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Der Uerzicbt auf die Auslieferung.
Das Aufatmen ob des Verzichtes auf die Auslieferung

geht nicht nur durch ganz Deutschland, sondern auch in meh¬
reren Ententelandern wird dieser V̂erzicht als einziger Weg.
,ur Vernunft begrüßt werden. Die bessere Einsicht in London
Hai sich den Stimmen , die aus Deutschland kamen̂ nicht ver-
schließen können unb ^man kann woĥ annehmem, daß bie
m Deutschland anwe,enden Ententeverkreter ihren Staaten
Mitteilung gemacht haben von Her wahren Stimmung "des
Volkes und der Meinung der Negierung in der Auslieferungs-
fragv. Dgs „ Unmöglich" der Regierung, vereint rnit dem

Unmöglich des Volkes hat sich als Meter erwiesen, 7rls der
Rachedurst der nationalistischen kreise in Frankreich und
England. Wir atmen auf, da ein schwerer Alpdruck von uns
genommen ist«, aber wir haben keinen Anlaß zu jubeln
Gleichviel wollen wir auch in dieser Stunde erklären daß
allen denen, die RechtsgeKM im deutschen Volke voraussetzen.
ernst damit ist, die wirklichen Kriegsverbrecher zu bestrafen
Und dies geschieht ja schon, bevor Lord Kilmarnrock die Note
übergeben hatte . Der Reichsjustizminister hat den Ober-
reichsanwalt beauftragt , m allen FÄlen , wo auf Grund
des in der Liste vorhanöenen Materials ein Verfahren nötig
ist, das Verfahren auf Grund des 'Gesetzes vom 18. De-,
jembcr 1918 einzuleiten und durchguMhren Und wir haben
soviel Vertrauen zu dem höchsten Deutschen Gericht, dem
Sleichsgerichtm Leipzig, daß es ohne Ansehen der Person
Unbeeinflußt durch politische Leidenschaften, Recht und nichts
anderes als Recht sprechen toird̂ Wir hätten freilich ge¬
wünscht, daß sich die Ententevertreter auch an diesem Ver¬
fahren beteiligt hätten , damit sie in jeder Phase der Ver¬
handlungen Gelegenheit gehabt hätten, in die Verhandlung
selbst emzugreifen. Die Entente hat sich anders entschlossen-
lie weist Deutschland die volle Verantwortung für die Durcbf
Führung der Verfahren gegen die Kriegsverbrecher zu, ' um
nachher erst ihre endgültige Stellungnahme festzulegest. Das
Damoklesschwert ist also noch keineswegs ganz vom Haupte des
deutschen Volkes entfernt . Die 'endgültige Entscheidung ist
«mstneilen nur vertagt worden. Doch vertrauen wir 'dem
Gerechtigkeitssinn der deutschen Richter' soviel, daß wir sagen
können: nach den gefällten Urteilssprüchen wird der Entente
rechtlich jeder VorwanS fehlen, um noch 'später die Auslie¬
ferung zu fordern . Die Ententenote so, wle ne jetzt vorlieqt
ist wiederum sehr geschickt abgesaßt. Dieselbe verschleiert sehr
wirksam den diplomatischen Rückzug, indem sie zum Ausdruck
bringt, daß sie die Befugnis hat , die Auslieferung zu ver¬
langen, daß sie aber von vieler Befugnis zunächst keinen Ge-
brauch machre.. Die Note, die in London beschlossen, und in
^erlin übergeben ist. ist eine erste Stimme vernünftiger
Einstcht. Sie gibt, uns die Pflicht zur Bestrafung der Krieqs-
IchLildigen. Eine Pflicht, die wir auch ohne diese Note er¬
füllt hätten, aber sie bewahrt Deutschland und die Weilt
vor dem Chaos.

Das Anklagematcrral.
. AH , einer Meldung der Schweizer Preßinformation hat
der Obnste Rat beschlossen, der deutschen Regierung das ge-
)am,e Material gegen die sogenannten Kriegsverbrecher zu-
gehen zu lassen, fe soll nicht nur gegen die bereits auf der
-ist« stehenden Personen, sondern auch noch gegen einige
wettere Militärs Auflage erhoben werden! Es verlautet

die verbündeten Regierungen von der deutschen Regierung
«ne Erklärung über den voraussichtlichen Beginn der Prozesse
«oi dem Reichsgericht erwarte«. M

Die Borderettung des Verfahrens in Leipzig.
* Der Oberreichsanwalt Zweigert Äußerte einem Mitav

i cr .» 8DJ ^ .en Zeitung " gegenüber, gewisse Richt¬
ig x̂ ? ^ Leipziger Verfahren Müden schon fest) Diese

durch das Gesetz vom IN. Dezember 1919 gegeben,
d.» ^ r wen dieses vielleicht durch eine Novelle zu erweitern-
flilw r ?eS\ b?s Eigentlich nur für Inlands -Beschuldigte be-
fS 1 das übrigens eine Abänderung des Cericktsver-
küb̂ Sesetzes notwendig mache, werke technisch die Durch-

Prozesse erfolgen, Es schwebten
der Reichsanwaltschast Ermittelungsverfahreni,

Diplomatenarbeit in Paris.
Paris â/n! 'ix7 Nachträglich wird ans
bfs frQ nSi etj  baK . a"laU -ch des gestern erfolgten Besuchs
tröaeÄ ^ " Ministerpräsidenten beim deutschen Geschäfts-

aTfle ^ L LtfL " Engere Anterredun ^ Lr
Die Entwaffnung Deutschlands.

für au-m^ ' N (MTB .) Zn der Kammerkommission
iühiuuö̂ an Angelegenheiten machte Andre Lesebre Aus-
Äommii bt” gegenwärtigen Stand der Arbeiten der
va,chiuviüf-n nlf deutschen Bestände an Kriegsmaterial
tiefen Whi -iirf *' Darlegungen Lefevres machten einen
General Unb  j limmen im  allgemeinen mit den von
"Eipofew P/gebenen Erflärungen überein. Aus dem
daß DeutlckGnX̂ ^ . S^ . wie  der ..Matin " meldet, chervor.
Pflirbtunaeu b'° Fnedensoertrag übernommenen Der-
w'litäriŝ N umgehen versucht, vor alleck hinsichtlich der
düng der volim-ö-!» °̂ x der Hoffnung, die Anwen-
zu können̂ -U+nÖ  wirtschaftlichen Klauseln verhindern
^ntschhd" J ? m f1:? arV “! die Alliierten mit der größten
tröste belhi Verschwinden aller militärischen Streit¬
find. Deu9cklan8 »' ^ ' . d-e lm ^ Vertrag nicht vorgesehen
«ine Almee au^ -^ ^ fEche Kriegsmaterial , mit dem es
Ausführungen minder N Der Minister schloß seine
Jhning von' Arlikel 221 b'k Menge Dchrch-

Der Schulmeisterto » der Entente gegenüber
Holland.

Rotterdam,  18 . Februar . (WTB .) Der Nieuwe
Rotterdamsche Courant " nennt die letzte Note an Holland
unangenehm und weist den drohenden Ton, der in einem
Teil der Note hervortritt , zurück. Das Matt schreibtu a '
Die Herren, die sehr gut wissen, daß es nichts unangenehmeres
für ,e geben tonnte, als wenn ihnen Holland den Kaiser
ausgeliefert hätte, fühlen sich nun, nachdem Hofland die
Auslieferung verweigert hat , .stark und wollen unsere R!e-
gierung schulmeistern. Ihre Regierungen haben den Kaiser
osfentlich verurteilt und verlangen nun den Verurteilten

eCcn trI.n.eI  gerichtlichen Verhandlung, die trotz aller
sereruchen Versicherungen des Friedensvertrages nichts anderes
als eine Scheinoorstellung fein kann,! Mit Recht 'hat ii
unfere Regierung geweigert, hierbei mitzuwirkenl.

Lebenslängliche Berbannnng des Kaisers?
Preß -Information meldet aus London

^as Kabinett hatte einstimmig den von Frankreich Md Enq-
^rächten Antrag angenommen, der ein Verbot der

RUckiehr des ehemaligen Kaisers und des Kronprinzen nach
Deutschland für alle Zeiten Aaussprichjj.

Eine BolksabftiMmung über sie Abfindung
der Hohenzollern?

»».k Die sozialdemokratische Fraktion 'der preußischen Landes¬
versammlung beschloß, mit ihrer Schwestersraktion in der
Nationalversammlung in Verbindung zu treten zur Prüfung
der Frage, ob für du Entscheidung über das Hohenzofleru
vermögen nicht eine Volksabstimmung zu beantragen sei.

Deutsche Kandgevunae « in  Saarbrücken.
w A erIi "’  4 ^- Lebr . (WTB .) Wie die „Pol . Parl.
Nachr. melden, traf die deutsche Delegation zur Grenz-
regullerung unerwartet am 14, Februar in Saarbrücken ein
E die Delegation unter Führung des bayrischen Oberst-

iniLf I)lanbei-l.nra(l bZ Hotel fuhr, sammelte sich eine
nach Hunderten zahlende Menschenmengean, die nadf und

°uf Zehntausende anschwolh. Den Offizieren wurden
v» nm tei enr be:  Bevölkerung Mumenspenden gesandt,

und die Menge sang ununterbrochen vaterländische Lieder.
An de nfolgenden Tagen wiederholten sich diese' Kundqe-i
bungen Zu denen eine gewaltige Volksmenge aus hem ganzen
Saargebiet nach Saarbrücken zusammenströmte.

Reue Wuanzpläue.
<■< Ä b?n Verhandlungen im Reichsflnanzministermm, die
aut H Ä ? od*,e, ausdehnen dürften, wurde gestern

Zeitung über eine neue Anleihepolitik ge
ünö  AS, wurden Maßnahmen zur oeschleunigten Enkncyrung der Steuern erwogen.

Die deutsche Zigarettenindustrie gegeu die
Steuern.

'Drvrden, (1 ? . Febr. Die Vertreter der deutschen
Zigaretten -Industrie hielten in .Dresden heute eine Versamm-

m bt l ^‘ e bie  uorn Reichsfinanzministervorgeschlagene
Ermäßigung der neuen Tabaksteuer um 40 Prozent für die
Ä. Dier .̂ ? "klassen als .ungenügend erflärenr Eine
Pwduktlonsmogllchkelt se, bei 40 Prozent Steuerermästiauna
nicht gegeben. Die deutsche Zigaretten -Zndustrie sehe sich-
£“f er  Mwungen , sofort ihren Arbeitern und Angestellten auf
Ermähn ^ Jb“Ä ,8enLr-J Die  Zigaretten -Zndustrie verlangt^Mäßigung der Steuersätze um 75 Prozent oder Hinmrs-
schiebung des Inkrafttretens der TzchakMueroorlage!

Die brenneadc vior.
. . . Zu «Dem Auftuf des Landwirtschaftsministers an sämt-
iin^ Land? ' -̂ anhwirtschastskaminern heißt es : Wir müssen
an. ? ^ das letzre zusammenscharen. um unser Volk
über die schwerste Zeit hinwegzubringeiL

Die Ernährungetage.
B e r l i n. 18, Febr. Landwirtschastsminister Braun hat vor
einiger Zeil an sämtliche preußischen Landwirtschaftskammern
^ '̂ ^ ^ ik genchtet. ,n dem er darauf hinweistz daß eine

.Besserung unserer Ernährungslage nu,r möglich
ist durch die Hebung der landwirtschaftlichen Erzeugung^
EleichgeMg aber wird den Landwirten dringend ans Herz
gelegt, aus freien Stücken heraus das Letzte adzuliefern, um
die Ernährung unseres Volkes über die kritische Zeit bis
zur Ernte Hinaus sicherzustellen Und damit das 'Schlimmste
abzuwenden. Zn dem Erlasse heißt ^ „Wenn auch die
letzte Kornerernte verhältnismäßig gut ausgefallen ist, 7o
hat doch die Ernte in Hackfrüchten infolge der ungünstigen
Wetter- und Wirtschastsverhältnisse stark gelitten, fo daß die
Versorgung der großstädtischen Bevölkerung mit Nahrunas-
mitteln sich immer schwieriger gestaltet!.. Können wir die Er¬
nährung unseres schwergeprüften, unter den ihm von einem!
erbarmungslosen Sieger auferlegten Lasten ' schwer 'seufzen-

Volkes bis zur nächsten Ernte nicht sicherstellen, dann
ist ein Wiederaufbau unseres Wirtschaftslebens unmöglich
und der Zusammenbruch unvermeidlich. Diese Katastrophe
muß abgewendet werden und sie kann abgewendet werden,
wenn das Volk in allen seinen Schichten sich- des ErnMs
der Situation bewußt wird und einmütig zusammenwirkt,
um die kritische Epoche zu überwinden, die Deutschland jetzt
durchmacht. Eine nachhaltige"Besserung unserer Ernahruygs-
lckge ist einzig und allein durch die Hebung der landwirt¬
schaftlichen Erzeugung zu erzielen, Zchl kenne und würdige
die Schwiermkeiten, die in lundwirtschafflichen Betrieben jetzt
obwalten uno bin unablässig bemüht, auf ihre Milderung und
Beseitigung hinzuwirten und alle zuständigen Stellen des
Reiches und des Staates für die weitgehendste F̂örderung
der üindwirtschaftlichen Erzeugnisse zu interessieren. Wir müssen
im Lande das Letzte noch zusammenraffen, um »nfer 'Voll
über die schwere Zeit hinwegzubringeni."

Die Zuckerknappheit.
x,t > w* rr D ?' 11  ■ ZF «br. Die Reichszuckerstelle ait bekannt
daß infolge der gespannten Lage auf dem'Weltzuckermarkt die
Elnkausspreise für den eingesührten Auslandsmcker der ttir
A^ nelMittel, Nährmittel, Krankenkost-, leckniscke Zwecke usw

Verfügung gestellt werden kann, auf 1520' Mark für den
rT? f P*ICt tnel er| 0^ werden, gleichzeitig wird mitqeteiK
n! L ini>o e ? cr  herrschenden Zuckerknappheit für die äe-
naniiten Zwecke von letzt an nur ungefähr die Hälfte der bisber
monatlich zugebilligten Menge freigegeben werden kann.

Gegen den KisAwuchcr.
"̂ ??«Ender Fischer haben in der letzten Zeit in-

solge von Niesenfängen und Wucherpreisen Einnahmen zu ver¬
zeichnen gehabt, die jedes gerechte Maß uberMiaen, ^ Man
spricht von acht bis neun Millionen Mark. Die? Eanlaßte
o/mSS™ Uxb Reiter der Lübeck.Büchener Eisenbahn-gesell!Ha st, an die Travemünder Fischer ein Ultimatum
Eöl ' x °rr rben  Fischpreisen sehr erheblich herunter-
gUgehen. da sonst überhaupt reine grünen Heringe mehr ab-
ransportiert werden würden- Die Fischer ließen dststs Uk-

worauf weitere Transporte von der
Bahn abgelehnt wurden. Gleichzeitig beschäftigte fidi, das
1.anbcsocrforgungseim! mit dem Fischwucher. Trotz des
ligen Widerstandes der Fischer wurde beschlossen die Presse
Dt arune Heringe für den Fischer auf .80 Pfg . herabzusetzen
Bisher zahlten die Fischindustriellenin Lübeck2.50 Mar? unb
auswärts sogar 8.50 Mark Kr das Pfund Äuck d e
m;“]!1" 11™.i°Den von nun ab die Heringe Kr 80 Pfm das

«' holten,. Die Staatsanwaltschaft hat gegen die 8e^
Mutung der Travemünder Fischer und g?gen sämtliche
.. iitglieder Strafverfolgung wegen Wuchers eingeleiteh. '

Die Arbeit in de» Eisenbahn,ver,ftätien
.̂Dh«« eingelaufenen Meldungen ist in zahk-

eichen E.senbahnwerkstätten nach ihrer Wiedereröffnuna
Besserung der Arbeitsverhältnisse binaetretea E? J

die politischen Aussprachen während
der Arbeit aufgehört 'haben, auw K das Verböltn^ ^
den verschiedenen Parteien angehörenden Arbeiter untereinan

Eli « ^ zuständiger Seite mitgeteilt wird eine

SU5
tC Sat nben  Veparaturan hat sich °Hne L f " e"

rrm,9 j aben  die Verhältnisse in

BeiRäi '? ! f°rberj ' daK
gestellt' und VnJWjÄÄ * :
Iente wieder ausgenommen werdest. Die VeLltuna 2
diese Fordemng abgelehnt und so traten am lltzten Lvn^
tag die Braunschweiger Eisenbahnarbeiter zusammen um zu'
d«' Log «, .Steilung zu nehmen. Die entlassemn ObleuÄ
I)?,.dcrten die Arbeiter zum Streik auf und der Kommunistische
aus Da° den°m ^ ^ unschweig gab bereits die Streikparoie
k̂ f ?̂ d?n. Arbeitern ein neuer Ausstand jedoch leibst au?

L iS . M-i-rh- it d- ,

fdiuhiifürf für die minderbemittelte Bevöikerung.
^ ^ ° °ndauernb steigenden Häute- und Lederpreise haben
Beunruhigungen m den weitesten Kreisen der Beoölkerunai
h«w°«g«rufen, da die Versorgung mi Schuhwerk K erk
schwmglichen Preisen hierdurch äußerst gefahrL ist
regelnh einzugreifen ist Aufgabe 1>er Reichsschuhversvrgu^
E,. M. b. H., oie bereits mehrere 100 000 Paar
an die Kommunalverbände erteilt hat . Diese Schubwa-en
sollen zum Preise von 60- 70 Mark abgegeben werden. Es
lö Zw>t einer weiteren Zuteilung von größeren Menaen

m der nächsten Zeit zu rechnen. Die üillme
Abgabe der Schuhe wird dadurch ermöglicht, daß das Reich

.? «" Aeberschüssen der deutschen Leder-Aj.-G. und den
Ertragnissen der KonKnkturgewinnabgaben für  jedes Paar
^ '^ l «men Zuschuß von rund 20—40 Mark zahlt Der
UmMndder  Notstandsversorgung ist somit abhängig von der
Preissteigerung auf dem Schutz- und Ledermarkt und von den
mch Mflichem bEm  ^ eidr aUS b€U Konjunkturgewinnabgaben

87s «tundenschicht im
Reichskanzler Bauer ist. wie der „Ber, . Lokalanzeiger"

«rsahrt' m Berlin wieder eingetroffen. Er nahm an der
gestrigen Kabinettssihung teil. Man beschäftigte sich in ihr

^age im Ruhrrevier und mit 'dem Plane , den 8y**
stund,gen Arbeitstag einzuführen. 'Die Verhandlungen « er¬den noch fortgesetzt.

Deutsche Uöveralisten.
'Zu Kassel hat am 15. Februar die erste umfassende Föde-

ralsMntonferenz Mttgefunden, über die der „Frankfurter
Zeitung folgendes berichtet wird!: Vier Hauptgruppen waren
ao1 der Konferenz vertretend die deutsch- hannoversche Partei
sWeisen), der Hessische-flBolksbund, die ^ ayensche Partei Dr.



Heims und der Rheinische Volksbrmd DortenL Daneben
hatte sich auch der Schleswig-Holsteinische Landbund emge-
funden . Im Mittelpunkte der Beratungen stand zunächst der
'« ortrag des Geschichtspiofeisors Heldmann in, Halle der den
Föderalismus gründen will aus die stamistllche GlrederunA
Deutschlands . Dieser Erundgedanie wird namentlich vom
Hessi cken Volksbund vertreten . Die Welfen hingegen wollen
von einer rein stimmlichen Grundlage nichts wissen,. , Auch Tue
im aescbicbtlichen und sittlichen Sinne konservativen Gedanken
der Hessischen Föderalisten fanden bei den Welfen wenig
Resonanz . Die Interessen der deutsch-hannoverschen Partei
lind letzthin dynastische. Mit irgend einer Kürzung des alten
Königreichs Hannover aus stammlichen Gründen werden sie
lich niemals abfindey . Deshalb ist auch kaum ein echter
Zusammenhalt zwischen Hessen und Welsen zu erwarten !. Aetzn-
lich wie die Welfen betonen die Bayern die Berechtigung
der Beibehaltung der jetzigen bayerischen Grenzen einschlietzchch
der Pfalz auf Grund der geschichtlich gewordenen Verhältnisse.
Bei ihnen liefe, sich wohl der härteste Grad von Partikularis¬
mus wahrnehmen . Auch monarchistischeTendenzen (nicht be¬
zogen aus die jetzigen Wittelsbacher ) liegen ihnen nicht ferm
Die Rheinbündler verteidigten Dortens Politik âls durchaus
-nationale ( ! ), fanden aber weillg Zutrauen und Entgegen¬
kommen . Im Ganzen hat die Konferenz gezeigt , datz es ganz
verschiedene Motive sind, die in den einzelnen Foderalisten-
gruppen wirken. «Eine Einigung über den^Begrisf Föderalis¬
mus ist nickt zustande gekommen. Die E>ache ist dilatorisch
verlaufen . Einzelkommissionen werden erst noch genauere Vor¬
arbeit iu  leisten haben . Vielleicht wird eine dieser Kom¬
missionen einen Sekretär erhalten . Die Angabe , datz drei
Millionen Wähler hinter diesen .Föderalisten stehen, ver ment
wohl 'eine ganze Reihe von Fragezeichen . Woraus aver
-oll ein Foedus unter ihnen selbst sich gründen ? Brs setzt
finb es nur zwei Negationen, die sie einigen, nämlich der Hatz
aeaen Preutzen , und die Wut gegen Erzberger , dessen strenge
Steuerreform wohl der bisher energischste Schritt zum deut¬
schen Einheitsstaat gewesen ist, und der deshalb allen Föde¬
ralisten äutzerst peinlich sein mutz.

Eröffnung der Danziger Messe.
Danzig,  18 . Febr . (WTB .) Die Danziger Früh¬

jahrsmesse wurde gestern im Rathauskeller eröffnet - Er -,
schienen waren ui. a . der Oberkommissar des Völkerbundes,
Vir Reginald Tower , Oberbürgermeister Sahm !, Reichs - und
Staatskommissar Regierungspräsident Förster , General Ha-
king , der Kommandierende der in Danzig befindlichen Entente-
Besatzungstruppen,eine Anzahl Stadtverordneter , Vertreter
des Handels und der Politik , sowie eine grotze Anzahl van
Pressevertretern . Oberbürgermeister Sahm begrützte e- rr Re¬
ginald Tower , sowie die Vertreter der Städte ,̂ mit denen
Danzig durch alte wirtschaftliche und völkische Beziehungen
in Verbindung steht. Im Auftrag der Messeleitung begrützte
Redakteur Franke die Anwesenden und wies a, a . bawmir
hin , datz auf dem 10 000 Quadratmeter grotzen Ausstel¬
lungsgelände rund 1100 Aussteller uiltergebracht sind.

Der deutsch-englische Handel.
Amsterdam,  18 . Febr . (MTB .) Wie der „ Tele-

oraaf aus London meldet, betrug die englische Ausfuhr nach
Deutschland im vergangenen Jahr 14150000 Pfund , dre
deutsche Ausfuhr nach England eine Million Pfund e- terlmg.
— Der Staatssekretär des Innern teilte mit , datz 22440
frühere Feinde , darunter 13 766 Deutsche, sich gegenwärtig
in dem Vereinigten Königreich befinden und datz keine Aus¬
weisungen stattgefunden haben.

Die Versteigerung unserer Schiffe . •
Washington,  18 . Febr . (WTB .) Die gestrrge Ver-

Aieiaerung der deutschen Schisse ergab 52 350 000 'Dollars,
für 21 Schiffe . Der Verkauf Ist nur unter der Bedingung
gültig , datz die Ausschüsse des Senats und des Repräsen¬
tantenhauses ihre Zustimmung geben.

Die Entente und die oderschlcfische
Stcherheitöwehr.

Berlin.  1h . Febr . (WTB .) Von zuständiger Seite wird
mitgeteilt : Die in Oberschlesien verbliebene Sicherhells,
Polizei wird gelegentlich an auswärtigen Stellen , dre ein
lJnterefse daran haben , dem Deutschen Reich Zuwiderhand-
mnaen gegen die Bedingungen des Friedensvertrages zu
unterstellen , als militärische Truppe bezeichnet. Da deutsches
Militär nach den Friedensbedingungen in den zu räumen¬
den 'Gebieten nickt Zurückbleiben darf , liegt die Behauptung
auf der Hand , obwohl sie für jeden Kenner der Verhalimhe
keines Beweises mehr bedarf , datz die in Oberfchlegen
ftationierte Sicherheitspolizei genau so wie die im unbesetzten

jEebiet arbeitende nicht das mindeste mit militärischen
Organisation zu tun hak. Es fei nochntals ausdrücklich feft-
geftellt , datz sie eine reine Polizeitruppe ist, die ausschjlietz-
lich und einzig polizeiliche Ausgaben zu erfüllen hat . Wenn
an verschiedenen Stellen in Oberschlesien die Ententetruppen
in Unkenntnis der Struktur der Sicherheitspolizei oder in über-
grotzer Aengstlichkeit ihre Angehörigen entwaffneten , so mutz
das einen geordneten Polizeidienst unmöglich machen und
ist vom Standpunkt der ruhigen und anständigen Bevölkerung
als ein unverzeihlicher Fehler zu betrachten , um so mehr , als
die 'Entente die Grenze nach Polen hin offen lätzt , so
datz -verdächtige Elemente und Schmuggler andauernd in
Massen herüberkommen.
Wiükürherrschaft Marschall Fach» im Saargebiet .K .-staden.

Köln,  18V Febr . Wie die „Köln . Zeitung " hört , hat
Marsckall Foch am 9. Februar befohlen, die Eisenbahndirek-
tion Saarbrücken bis zum 251 Februar aus dem Saargebiet
zu entfernen . Durch die Ausführung dieses nicht im Frie¬
densvertrag begründeten Befehls wurden Hunderte deutscher
Eisenbahner auf die Stratze gesetzt werden, weil 'in  keiner
Stadt des Rheinlands sofort für kic Unterkommen zu finden
wäre , oder sie würden gezwungen sein, ihre Frauen und
Kinder in Saarbrücken zurückzulassem Die Eisenbahner er¬
warten . datz die deutschen Eisenbahner gegen diesen Befehl ent¬
schieden Einspruch erheben.
Verhandlungen iwer die Gefangenenfrage mit

Rußland.
Berlin,  19 . Febr . (WTB .) Mit Rücksicht auf die

trostlose Lage der deutschen Kriegsgefangenen in Rußland
und die ungeklärte Lage der russischen Kriegsgefangenen m
Deutschland entschlotz sich die deutsche Regierung , in Bespre¬
chungen mit dem hierzu Delegierten Bevollmächtigten der
Sowfetregierung , Herrn W.ilder Kap . er'nzulretenz

Paris,  16 . Febr . (WTB .) Der Präsident der Republik !
hat beschlossen, anlätzlich seines Amtsantrittes eine ,grvh,
Zahl von Begnadigungen sowohl für militärische w,e für
zivile vergehen , zu gewähren . Der Entwurf eines Änmeshir.
gefetzes, der nur Vergehen gegen daS Vaterland nicht berührt,
soll demnächst durch die Regierung der Kammer oorgelegt
werden.

Ei « Konflikt im franMsche » Kohlenbergdan.
Paris,  18y Febr . (WTB, ) Nach der Liberte ist ech

Konflikt mit den französischen Bergarbeitern zu erwarten.
Mit der erhöhten Beitragsleist -ung von ein Mertel Prozent
das Lohnes , die das geshern in der Kammer angenommene '
Pensionsgesetz oorschreibt , sind die Bergarbeiter nicht einver

Die Deutschen verlassen Oftafkika.
Paris,  18 , Febr . (WTB .) Nach einer Havasmel-

dung aus Marseille verlassen nach und nach die deutschen
Kolonisten Deutsch-Oitafrika,

(Bin  Pfund Brot zwanzig Mark.
Dieser Preis wird vorläufig noch nicht in Deutschland

gezahlt , aber im gesegneten! polnischen 'Reich. Nach den Nach¬
richten , die aus Kongretzpolen einlausen , nimmt die Neue¬
rung dort einen recht gefährlichen Umfang an. Am 13. Fe¬
bruar wurden in Warschau für Lebensmittel folgende Preise
aezahlt : 1 Pfund Brot 20 Mark , 1 Ei 13.50 Mark , 1 Pfund
Zucker 25 »Mark , 1 Pfund Butter 40 Mark , 1 Bücking
5 Mark , 1 Pfund Wurst 50 Mark bis 60 PMark , 1 Glas
Bier 5 Mark . 1 Gläschen Schnaps 10 bis 15 Mark ) 1 Pfund
Schokolade 120 bis 150 Mark . Unter Pfund ist hier das
polnische Pfund zu 400 Gramm gemeind. Die Mark ist
die polnische Mark . In ähnlich schwindelnder Höhe bewegen
fick auck die Preise für Kleidungsstücke, so zahlt man in
Warschau für 1 Paar Damenschuhe mit Holzabsätzen 770 bis
900 -Mark , Kr 1 Paar Herrenschuhe gewöhnlichster Art 600
Mart , Kr einen einfachen Herrenanzug 3000 Mark , für ein
einfaches Kinderhemd 100 Markt — Das Elend Md die
Hungersnot sind infolgedessen natürlich fehr grotzj. Halb¬
nackte Frauen schreien nach Brot . Die Korruption unter der
Beamtenschaft ist ungeheuer . Das geht am Kesten daraus
hervor , datz an den Bahnhöfen überhaupt keine Fahrkarten
zu kaufen sind, ' da alle Fahrkarten von Wucherern hinten¬
herum verkauft werden . Dieser Tage mutzte diePolizei von der
Waffe 'Gebrauch machen, da die Reisenden sich gegen die Fahr-
karken-Wucherer empörten . Die Oberschlesier werden es sich
nun wohl ernstlich überlegen , ob sie durch ihre "Abstimmung
in dieses polnische Paradies hineinkommen wolle:«.
Der Vatikan um  Die Modernisierungsbewegung

in der tschechischen Klerisei.
Rom,  18 >. Febr . (WTB .) Der „Osseroatore Romano"

veröffentlicht ein Schreiben des Papstes vom 21» Januar
an den Bischof von Prag , in dem gesagt wirtZ datz her
Heilige Stuhl keineswegs den sogenannten demokratislhen
Reformen zustimmen könne, welche man in der Kirche ein-
Khren möchte. Er könne in die Aufhebung oder Milderung
des Gesetzes über das Zölibat nicht einwilligen , welches den
höchsten Ruhm der römischen Kirche darstelle.

Der Präsiventschastswechsel in Frankreich.
Paris,  18 . Febr . (WTB .) Millerand begab sich heute

in das Präsidium der Kammer und bot dem Präsidenten
der Republik Ke Demission des Kabinetts an . ' Präsident
Deschanel hat die Demission nicht angenommen und das
Kabinett geoeken, im Amte zu bleiben.

Englische Kampfe in Afrika.
London,  19 . Febr . (WTB .) Die Operationen gegen

den „ tollen Mullah " in Comalikand sind so gut wie beendet.
Die Streitkräfte des Mullahs haben eine schwere Nieder¬
lage erlitten , aber der MMah selbst ist in der Richtung
des italienischen Gebietes entkommen. '

Montenegro.
Amsterdam,  18 . Febr . (WTB .) Wie englisch« Blätter

melden , ist der Ministerpräsident von Montenegro uM frühere
Befehlshaber der montenegrinischen Armee Johann Plamena»
in London eingetrosfen . Einem Berichterstatter der „Daily
News " gegenüber erklärt et : Die Montenegriner verlangten
die 'Räumung Montenegros durch die Serben und die Rück¬
kehr des Königs Nikolaus.

Türkisch-armenische Kämpfe.
H a a g , 18 . Febr . (WTB .) „Nieuwe Courant " zufolge

sind in London Meldungen eingetroffen , wonach die türkische«
Streitkräste Mustafa Kemals in tzer Gegend von Zeitum die
Armenier angegriffen haben und jetzt gegen Bagdad Vor¬
dringen . Unter der Bevölkerung herrsche grotze Bestürzung
deshalb, . Bisher seien 7000 Tote und Verwundete zu ver¬
zeichnen.

Der Konflikt Der Alliierte », mit Wilson.
Washington,  18 . Febr . (WTB .) Reuter . Amtlich.

Wilson hat in seinem Memorandum mitgeteilt , datz die Ber¬
einigten Staaten möglicherweise die Zurückziehung des Ver
failler Vertrages aus dem Senat erwägen müßten , wenn die
Alliierten bei der Verfolgung ihrer Pläne weiterhin ohne
die Zustimmung der Vereinigten Staaten handelten.

Amerika droht . ,
'Amsterdam,  18j . Febr . (WTB .) Reuter meldet aus

Washington ' : In der letzten Rote der Vereinigten Staaten
an die Alliierten werde entschiedener Widerspruch gegen eine
Lösung der adriatischen Frage erhoben , die mit den im
Vertrage getroffenen Bestimmungen und mit den
in den 14 Punkten ausgestellten Grundsätzen nicht vereinbar
ist . In amtlichen Kreisen werde angedeutet , datz die Vereinige
ten Staaten möglicherweise Kas Hilfswerk für Europa ein-
stellen werden , wenn eine Veränderung des Friedensver-
traaes , die die Vereinigten Staaten als unvereinbar mit '«
dem Grundsatz der Selbstbestimmung erachten, in Kraft gesetzt
werde.

Die Antwort an Wilson.
London,  19 . F .br . Die Antwort an den Präsidenten

Wckson ist dem Gesanaren der Vereinigten Staaten überreicht
worden . Ste macht den Präsidenten Wilson darauf aufmerk¬
sam, daß der Vorschlag vom vorigen Dezember gültig erklärt
werden könnte, wenn er angeden wollte, ob ec auSgeführt
werden soll. .DaüyMal"  u . die „Times " machen nochmals auf
den Ernst der Lage aufmerksam und daraus , welcher Geiahr die
englisch amerikanische Freundschaft und die BezletzungiN zwischen
beiden Ländern durch die Antwort ausaesctzt sind

Der erste Artikel der Imwort sprich! von der Wilson¬
grenze zwischen Italien und Südilawien , der zweite Artikcl
sagt, daß das Gebiet zwischen Fiume und Italien zusammen- I
hängen muß;  Dir dritte bezieht sich auf die KonlioÜ - über r
Albanien . Zum Schluß appelliert die Antwortnote an
Amerika , sich an den curopäiichm Angelegenheiten beteiligen
zu wollen.

Preissturz für Fleisch in Amerika.
Haag,  18 - Febr . (WTB .) Wie der „Nieuwe Cour ."

aus New York meldet , ist die amerikanische FleischausKhr m-
folge des Standes der Wechselkurse zum 'StlllsKnd gekommen.
Hierdurch ist in Amerika ein starkes Fallen der Fleischpreise
verursacht worden.
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Schuld und Sühne.
Originalroman von Erich E b e n st e i n.

a (Nachdruck verboten.)
„Ach, weil ich dich in den letzten Wochen nicht auffuchto.
,J >. Und weil du das letztemal im Zorn schiedest!

',yia , weitzt du, ich war wirllich ärgerlich damals . Du
kannst ein ganz greulicher Mensch sein, Silas ! Aber wir
wollen uns trotzdem wieder vertragen !. Alte Liebe rostet nicht.
Willst du mich in den Riedhos begleiten ? Ich stehe rm
Wegrifs , dort mein Mittagsmahl einzunehmen ."

„Gern . Auch ich habe noch nicht gegessen."
Nachdem sich beide im Eßzimmer des Riedhofes emen

Gemütlichen Ecktisch erobert und dem Kellner ihre Aufträge
erteilt hatten , sagte Dr !. Wasmut vergnügt !: „ Nun , und wie
ßteht 's mit der Arbeit ? Ich hoffe , du hast dich inzwischen
beruhigt und cingesehen, datz ich recht hatte ?"

„Worin ? In deiner vorgefatzten Memung von Dr.
Hardy 's Schuld ?"

„Vorgefaßte Meinung !" Der Untersuchungsrichter machte
sine ärgerliche Bewegung , zwang sich aber dann zum Lachen.
. .Nein , ich will mich absolut nicht mehr ärgern mrt drr,
besonders nicht in einer Sache , die bereits entschieden ist, Und
-war zu meinen Gunsten entschieden, lieber Silas .' ,

„Wirklich ?" bemerkte Hempel seelenruhig , wobei es ironisch
um seine Mundwinkel zuckte,. „ Ist Hardy denn schon über¬
wiesen und verurteilt ?"

„Beinahe wenigstens. 'Morgen will ich die Akten der
Staatsanwaltschaft übergeben . Die Voruntersuchung ist ab¬
geschlossen" , ~

„Du hast also vermutlich neue Beweise gegen ihn zu Tage
gefördert ?"

„Dessen bedurfte es gar nicht, da bereits genug Indizien
gegen ihn Vorlagen- Aber es ist wohl genug , datz diese
rn keinem einzigen Punkt widerlegt oder entkräftet werden
konnten !"

Hempel sah sein Gegenüber kopfschüttelnd an und meinte
lächelnd : „Du bleibst doch immer ber Me , meinlieber .Was¬
mut '."

„Was willst du damit sagen ?" fuhr der andere ge¬
regt auf.

„Genau , was die Worte ausdrücken. Du bleibst ber
Alte in-deiner Methode , dir eine bestimmte Meinung zu bilden
und sie dann durch dick und dünn zu verfechten, 'Du lernst
nichts zu, mein Lieber !" - -

„Erlaube - "
„Ja , ist's etwa anders ? Hast du gesucht? Rach anderen

Spuren geforscht?"
„Gewitz ! Werkes  sind keine dar Nur Hardy kann

die Tar begangen haben . Es fand sich kein Mensch, der auch
nur eine einzige seiner Angaben bestätigt hättet . Nienranb,
der ihm an jenem Sonntag , als er bis Dornbach spazieren
gegangen sein will , begegnete , niemand , der ihn kurz vor acht
Ahr heimkehren sah. Von dem Mann der den Koffer zur
Bahn beförderte , fand sich keine Spur —"

..Das wäre doch nur ein Entlastungsmoment Kr Hardy.
Denn ein nur zu diesem Zweck vow der Stratze heraufgeholter mütrg lächelnd sortsuhr:

fv;»++ö TJA ttrtAifnor nVTiim moThprt . JKut itltcreilflTltcr j

„Nun , über den Koffer kann ich dich zum Teil ausllacen.
Er stammt äus , Berlin , und kam sorgfältig in Leinwand,
Holzwolle u7td Kisten verpackt, 7ns Haust "Ich habe mir
das Brett mit dem Aufgabezettel Berlin bls Beweisstück
aufbewahrh ."

„Du ? Ja , wie —"
„O , ich habe blotz auch ein bißchen in der Sache ge¬

arbeitet, " nickte Hempel vergnügt.
„Und zu welchem Ergebnis bist du gekommen?"
„Datz Hardy der Täter nicht ist !" ,
„Wer soll es denn sein?" fragte der Untersuchungsrichter

verwirrt . „ Hälft du mich vielleicht zum besten ?" „ .
„Das würde ich mir nie erlauben !. Hier ist übrigens

das Bild des Mörders der Wilbenroth , wenn es dich inter¬
essiert ."

Er reichte Dv . Wasnmt ein Duplikat des vergrötzexte«
Kopfes , den er Vera eingehändigt hätte ) während er gleich

!Mensch hätte sich Koch nachher ruhig melden können . Du
hast doch gewitz Aufrufe in den Zeitungen erlassen ?"

„Selbstverständlich . Es meldet^ sich jedoch niemand ^ Da¬
gegen wurde an jenem Sonntag aoend in einer verrufenem
Schenke nahe der Enderftratze , anlätzlich einer Rauferei ein
Mann erstochen, der wohl der Gesuchte sein könnte. Inspektor
Rotleitner hat festgestellt, batz die Merdings reazt unbe¬
stimmte Personalbeschreibung , die wir von dem Koffermann
besitzen, sehr gut auf ihm passen würds . Auch soll er derlei
Gelegenheitsgeschäfte mit Vorliebe betrieben haben und bcsatz
an jenem Abend eine Zwanzig -Kronennote , von der niemand
weiß, vor: wem er sie erhalten oder verdiente !. Ich glaube
also , datz wir fast mit Bestimmtheit annehmen können , in
dem leider so zur Unzeit erstochenen Panesch den Mann ge¬
funden zu haben , dem Hardy die Weiterbeförderung des
Koffers anoertraute ."

„Aber der Koffer selbst? Wo .wurde er gekauft ? Wie
kam er ins Haus ? Haft du denndas nicht wenigstens fest-
steilen können ?"

„Leider nicht. Hardy mutz sehr schlau dabei verfahren
sein, wie ick ihn denn überhaupt Kr einengeriebenen Menschen
halte !"

),Ein interessanter Kopf , nicht wahr ? Man würde iha
sicher schon aus sein Gesicht hin alles mögliche Zutrauen..'

Der Untersuchungsrichter wurde abwechselnd rot und bla»
als er das Bild in Händen hielt und stumm anstarrte.

„Wer ist es ? Woher hast du das Bild ?" stammelte
er endlich fassungslos.

„Damit , «mein Lieber , mutzt du dich schon noch' zwei
Tage gedulden . Heute haben wir Samstag . Montag hoff«
ich, kann ich dir abends genügend Materiah vorlegen , daß
du einen Haftbefehl gegen diesen Mann erlassen kannst
Bis dahin rate ich dir , dein Material der Staatsanwaltschäfl
lieber nicht zu übergebest ."

Dp . Wasmut fuhr auf.
„Entschuldige ', aber das geht doch nicht ! Wenn du etp

herausgebracht hat , was wir nicht wissen, so bist du ver-
pflichtet , es mir sofort zu sagen !" . : .

„Dazu bin ich in diesem Augenblick noch nicht in der
Lage . Meine Untersuchung ist noch nicht abgeschlossen, un»
ich pflege kein Stückwerk zu liefern . Ehe ich sticht imstande bil¬
den ganzen Zusammenhang klar zu legen, wirst du ke»
Wort mehr , als ich dir jetzt vertraulich mitteilste, erfahrest.

, (Fortsetzung folgtet
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tokaler und vermiicfeter Teil.
Limburg , 20. Februar 1920

...  Der Massauische Stäbtetag tritt am 17. und
ia März in Frankfurt a. Vst zusammen und wird sicb
«orwieaend mit brennenden Kommunalfragen beschäftigen, in
erster Linie mit der Neuregelung der Städteordnung.

^ Aus dem Durchgangs ?« g er). In der letzten
Woche gab im Soldatenheim der .Männergesangverein „Har¬
monie'' aus Eschhofen ein Konzert! Deutsches Lied, aus
deutschenWännerherzen heroorquellend. begrüßte die deutschen
Heimkehrer auf deutschem Boden , Reicher Beifall lohnte
die wackeren Sänger , die unter ihrem hervorragenden Leiter
Ihre Kunst den heimkehrenden Brüdern widmeten! Major
Senoumont bittet uns, der Oeffentlichkeit mitzuteilen, daß,
alle Heimkehrer, die im Lager Aufnahme gefunden haben,
olüHich sind -über das, was Limburg für- sie getan hat.
Zimmer und immer wieder versichern sie ihm, daß sie ?s sich
M der Gefangenschaft nie hätte träumen lassen, daß Deutsch-'
land ihnen so entgegenireten würde. Der erste Empfang am
Bahnhof, ivo Männer , Frauen uno Jungfrauen ihnen eni-
qegenjubcln, wo ihnen die Militärmusit ihren deutschen
Marsch erklingen läßt , wo man zum erstenmal.ihnen wieder
aus Deutsch liebevolle Worte spricht und deutsche Redner
ihnen den Willkommengruß des Vaterlandes Jberbrizigen,
«r ergreift die Herzen und manches Tränlein rollt über die
Wangen der Glücklichen. Dann kommen sie durch die slaggen-
qeschmückten Straßen , durch dichte Reihen der Einwohnerschaft,
und bi» hinauf zu den obersten Stockwerken der Häuser sehen
lje nur freudige »Gesichter und sinkende Hände und Tücher.
And in den Tagen ihres Aufenthaltes wird ihnen in dem
Lager, der Stadt und den Dörfern nur Herzlichkeit entgegen-
aeb-acht. Sie bekommen das Gefühl, daß alles sich mit ihnen
freut und darin wetteifert, ihnen die wiedergewonneneHeimat
im schönsten Lichte zu zeigen. Ihr Dank an alle, die sich um
Ae und für sie bemühen, ist groß, und stets versichern sie,
daß sie Limburg nie vergessen werden! 'Ls seien glückliche
Tage gewesen, die sie hier verbracht und die es ihnen leicht
Zemachl hätten, auf die endgültige Heimkehr zu ihren Lieben
noch warten^ u müssen, Das zeigt, daß wir richtig handeln,
und es soll uns ein Ansporn sein, den Tausenden, die noch
Nachkommen, tu gleich -liebevoller Weise zu begegnen. Major
Henoumonl möchte sich des Auftrags aller "Heimgetehrken ent¬
ledigen und übermittelt auf diesem Wege ihren Dank der
gesamten Einwohnerschaft von Limburg und Umgebung^

!,** D i e p o l n i sche A u s I i e f e r u n g s l i st,e wird jetzt
von Wolfs- Telegraphenbüro verbreitet . Sie bringt "die Be¬
stätigung. daß unser früherer Landraff jetziger Regierungs-
präsideni in Liegnig, Geheim rat Bücht ing,  sich auf der
Liste befindet. Es heißt dort unter Nr . 6 Backt in a»
Bezirks,chef . Organisierte Plünderungen in
Bendzin . > •# i 'S . .

*** Kolo nichlverei  n. Am 13. Februar fand eine
(Mitgliederversammlung der Abteilung Limburg der deutssten
Kolonialgesellschaft statt. War sie auch nur schwach und
micht der Wichtigkeit der zu treffenden Entscheidungen
.Entsprechend besucht, so ergab sie doch volle Einigkeit in der
Anschauung, daß die Tätigkeit der Abteilung nachdrücklichst
fortzusetzen sei, einmal der Auswanderung wegen, bei der»
tätig mitzuwirken und sie womöglich in geeignere Länder zu,
leiten die Kolonialgesellschaft mehr wie je berufen sei, dann
Des idealen Zwecks, des kolonialen Gedankens wegen, der unter
allen Umständen hochzuhalten sei.' Es sollen daher in nächster
Zeit wieder Vorträge wie früher veranstaltet werden. Die
darauf erfolgte Neuwahl des Vorstandes 'ergab die Wieder¬
wahl der bisherigen Mitglieder, Landgerichtspräsident de Niem
als Vorsitzendem und der Herren Kaufmann Karl Korkhaus
Rentner Flügel , Fabrikaitt Deidesheimer und Neuwahl anstelle
vier ausgeschiedenec Vorstandsmitglieder der Herren Rektor
Michels, Reichsbankvorstand Wölfert, Professor Michel
und Pater Provinzial der Pallottiner Hassenbaueü. Man
kann nur wünschen, daß die Bestrebungen des Vereins
allseitige Unterstützung finden, namenllich auch durch den Bei¬
tritt als Mitglied . Der Beitrag beträgt zurzeit 8 Mark
für ordentliche Mitglieder, welche dafür auch die wöchentlich

-erscheinende Koloniarzeitung erhalten und 3 Mark für außer¬
ordentliche Mitglieder . Alle Mitglieder haben mit ihren Fa¬
milien freien Eintritt zu den regelmäßigen Vorträgen.

«stD ie F a schin g sf ee. Einmaliges Gastspiel des süd¬
deutschen̂Operetten-Theaters in der Turnhalle . Slm kom¬
menden Sonntag,  den '22. Februar , abends 8 Uhr, ge-
w'lgt durch das bestens bekannte Ensemosse des süddeutschen
Operettentheaters die dreiaktige Operette „Die Faschingsfee"'
von dem ausgezeichneten OperettenkomponistenEmmerich Kai-
Mann einmalig zur Aufführung. Auf die prächtige Kostümaus-
Mttung in dieser Operette sei ganz besonders hingewiesen,
'Im Berliner Metropoltheater wurde „ Die Fasching-fee"
üMmal ausgeführt Vorverkauf in der Buchhandlung Herz.
-(Siehe Anzeige.)

** M u si Von dem' Direktor des hiesigen Sieberschen
Konservatoriums. Herrn W . Sieber, sind verschiedene Werke
für Orchester erschienen, deren Aufführung großen Erfolg'
hatte,. Auch hat der Komponist zwei zu Herzen gehende
Kompositionenwieder folgen lassen, und zwar ein Lied für
«ine Singstimme mit Klavierbegleitung und einen Männerchor.
Kenner würdigen die vorzüglichen Bearbeitungen und beson¬
ders des warmempfündenen Volkston, der sich in den Kom¬
positionen kundgibt.

, '** Anzeigepflicht der Banken und Spa r-
ra,,en an die Steuerämter.  Diese ist durch die Reichs-
aogabeordnung dahin geregelt, daß jede Bank uild Sparkasse

’n ^ssen Bezirk sie sich befindet, ein Ver-
’! rer  Kunden erstmalig nach dem Stand vom 30. 6.

aufzustellen hat . Ms Kunden gelten alte, welche bei
T S S Qnt  Wertsachen , ein Depot, ein Schließfach oder ein
laov Konto haben. Nach der Verordnung vom 27. 1

t n dvs Verzeichnis jedoch, soweit es sich um Gut-
9 en handelt, auf die Kunden beschränkt werden, deren

am 3(t. 6. 1919 3000 Mark betrug. In die ein-
rfT  A m . 3 a )̂r . einzureichenden Zugangsverzeichnisse müssen
ßTr - ausgenommen werden, deren Konto im letzten

l°SSahr einen Zinsertrag von mehr als 60 -Mark

ifh "k DieErhöhung d er -Po stg ebühreni.  Es f
vaß eme Erhöhung der Postgebühren in absehB
" '°/.Sen muß, weil die Verhältnisse bei der Post

jjLisj !! mie  bei der Eisenbabm Es werden zur
aest-ttt ^ "lElungen über die Erhöhung .der Posttarife
Ver/pi!' laJt stch noch nicht sagen, in welcher Höhe <
KÄ ' ' "? eten wirb. Vorgeschlagen ist zwar ,
werd̂ ^ Erhöhung aller Tarifs . -So muß damit gereck

ß es mcht ausgeschlossen ist, daß Briese '40 P
Drucksachen 10 Pfg . kosten, daß Pa

«rfabrm^ Ferngespräche bedeutende Tariferhöhun
Mbres ^ nächst wird das finanzielle Ergeh
Lahres 1919 abgewartet, das noch nicht feststeht. W

O
auch vielleicht zu« 1! April noch keine Portoerhöhungen in
Aussicht stehen, zum 1'. Juli werden sie mit Ziemlicher Be-
stimmtheit kommen,

»a« Heringen, 18. Febr . Mit Ablauf des verflossenen
Jahres tonnte der M ä n n e r g e sa n gv e r e i n „E i n tr acht
Heringen"  aus ein 45jähriges Bestehen zurückblicken; zu¬
gleich aber auch der bisherige Vorsitzende, Herr Karl Müller,
aus eine 35jährige Präsidentschaft verbunden mit 49jähriger
Mitgliedschaft. Drei seiner Sangesbrüder , die Herren Wilh.
Holzhäuser, Ludw. Scheid und Au'g. Manz konnten mit ihm
diese Freude teilen, da sie fast ebenso lange dem Verein
angehören. Der Verein wußte diese Treue zu würdigen,
indem er sie am 25. Januar bei gemütlich-fröhlichem Bei¬
sammensein unter lleberreichung von Diplomen, den Vor¬
sitzenden zum Ehrenpräsidenten, die anderen zu Ehrenmit¬
gliedern ernannte. (Möge es den „ Sängern im Silberhaar"
vergönnt sein, dem Verein noch recht lange anzugehören.

— Nauheim, 19. Febr . Aus den lehrreichen Vortrag
des Herrn Kreisobstbaumtechiikers Deußer vom' 23. vorigen
Monats und bie Anregung unseres Bürgermeisters hin er¬
klärten sich 22 junge Leute bereit, an einem Obstbaukürsus
teilzunehmen. Dieser wurde am Montag , den 16. d. Msj.
von Bürgermeister Presber eröffnet und findet unter Leitung
des zHerrn Deußer statt. Praktisch und Pflanzen, Be¬
schneiden und Auslichten der Obstbäume ausgeführt , außerdem
auch noch Unterricht erteilt. Hoffentlicht trägt der Obstbau¬
kursus dazu bei, den während des Krieges arg vernachlässig¬
ten Obstbau wieder in die Höhe zu bringen. Auch sei Herrn
Deußer für seine Freundlichkeit, Mühe und Arbeitsaufwen¬
dung, welche er im Interesse der Allgemeinheit leistet, an
dieser Stelle herzlich gedankt.

— Kirberg, 17. Febr . (Konzert .) Am verflossenen
Sonntag abend hielt der Gesangverein „ Germania" im Saal-
bau „ Zur Post" sein diesjähriges Winterkonzert ab . Der
Zubrang war so groß, daß der geräumige Saal die Hörer
nicht alle zu fassen vermochte. In gesanglicher Hinsicht ist die
Leistung des Vereins zuruckgegangen, was hauptsächlich auf
den großen Zuwachs an neuen Mitgliedern zurückzaführen ist,
die das Singen erst noch lernen müssen. Die vorgeführten
Stücke waren gut einstudiert und kann besonders das Lust¬
spiel: „Im weißen Rößl " als eine Gslanzleistung bezeichnet
werden;. Auf vielseitigen Wunsch "hat sich Per Verein ent¬
schlossen, bie ganze Veranstaltung für wohltätige Zwecke
nächsten Sonntag zu wiederholen; vorausgesetzt, daß keine
unvorhergesehenen Hindernisse die Sache zunichte machen!

£ Ofcerrtcjjcn, 18. Febr . Endlich find auch unsere hiesigen
Gefangenen alle eingetroffen. Die Einwohnerschaft begrüßte
jeden herzlich und hatte außerdem zum Empfange Ehren¬
pforten errichtet. Am kommenden Sonnabend , 21. d. Mts.
abends, findet im Saale der Gastwirtschaft Thielmann die
Begrüßungsfeier für unsere Heimgekehrten statt, zu der sich
hoffentlich die Einwohnerschaft zahlreich emfinden wirb.

— Zollhaus, 19. Febr . Eine Versammlung der
Kriegsbeschädigten  mit einer wichtigen Tagesordnung
findet am Sonntag , den 221  Februar in der Gastwirtschaft
B 'ehl statt. ' ' . ; ! • [ l S s -,s .[ jjW

— Von der Aar, 18. Febr . ( Bienenzüchterver-
sammlun  g;.) Nächsten Sonntag , den 22. d. Mts ., nachm.
3 Uhr, 'halten die Jmler der Sektion „Aar " ihre erste
diesjährige Versammlung bei Gastwirt Siefer in Hahnstätten
ab!. Nebst einem Vortrag über „ Die Förderung der wissen¬
schaftlichen Erforschung der Lebensweise der Bienen", gehalten
«vom Vorsitzenden Lehrer Buchholz-Rückershausen, kommt noch
die Zuckerfrage zur Besprechung. Der Verein zählt jetzt, da
auch noch die Imker von Heringen demselben beigetreten find,
72 Mitglieder und ist somit wo'U ber stärkste im Kreise-
Limburg,

— Königstein, 17. Febr. Die „Taunuszeitung" mel¬
det : Ein verbrecherischer Anschlag! Am Donnerstag abend
versuchten llebeltäter den Zug aus Höchst (5.40 Ilhr in Kö-
nigftein ankommend) aus der Strecke zwischen Hornau und
Schneidhain zur Entgleisung zu bringen'. An drei verschiedenen
Stellen in Abständen von 50—100 Meter waren Eisenbahn-
oherbaumaterialien über die Schienen befestigt, so daß sicher
ein größeres Unglück unvermeidbar gewesen wäre, wenn der
Zug nicht noch rechtzeitig zum Halten gebracht worden wäre.
Die Täter sind bis jetzt noch nicht ermittelt.

— Frankfurt , 19. Aebr. (Juwelen raub a m hellen
Tage .) Heute vormittag gegen 11 Uhr fuha im Auto
ein Mann vor das Iuwelengeschäft Bräutigam am Goethe-
platz, trat das Schaufenster ein ünd nahm an wertvollen
Schmucksachen mit, was er nur fassen konnte. Noch schneller
wie er gekommen war, fuhr der Räuber mit seiner Beute
davon.

— Hachenburg, 18. Febr . Zu der Mobiliar -Versteige¬
rung im Hotel „ Zur Krone" hatte sich eine solche Menschen¬
menge eingefunden, daß der große Saal die Kauflustigen
nicht zu fassen vermochte. Die Preise wa-en gepfeffert, die
für die Sachen bezahlt wurdenf Es kostete z. B . eine Bett¬
stelle mit Matratze und Unterbett 1200 Mark, ein Frottier -,'
Handtuch 200 Mark, sechs alte Servietten 145 Mark , eine
alte Portiere 124 Mark, ein alter Spiegelschrank1200 Mark.

* Zucker jaus Holz.  Das Problem , Zucker und
damit ' auch Spiritus und Essig autz, "Holz zu gewinnen,
beschäftigt die Wissenschaft und Industrie schon seit langem!
Hierzu weift die Bs Z . am Mittag " darauf hin, daß der
Zellstoffabrik Waldhof (Mannheim) zwei Verfahren paten¬
tiert sind, die die Umwandlung von Holz in Zucker zunt
Gegenstand haben. Das eine dieser Verfahren ist der ge¬
nannten Fabrik in Verbindung mit Da. Hans Elemm durch
das Tl.R . P . 305 160 gesclützt worden, das andere, auf das
ihr in Verbindung mit Da Valentin Hoktenroth das Patent
Nummer 3091150 erteilt wurde, bezieht sich auf ein Ver¬
fahren zur Gewinnung von Zucker und Dertrinen aus Holz
fund anderem zellulosehaltigen Material . Auf eine An¬
frage teilt dazu die Waldhof-Gesellschaft mit, daß sie wohl
das Patent besitze, daß es aber für die Gesellschaft bei den
schwierigen Rohstoffverhältnissen z. Zt . wenig von Bedeu¬
tung sei, da sich ein, Betrieb im Großen noch nicht durch¬
führen lasse.

Bom BSchertisch.
Die jetzt erschienen Nr . 47 des „ Simplicisfimus" enthält fol¬

gende Zeichnungen: „ Die Sintflut " von Wilhelm Schulz,
„Im Glanz der Firne" von O . Gulbkansson, „ Deutsch¬
land, Deutschland über alles !" von Karl Arnold, „Der
Platz an der Sonne " von Ml. Schwarzer. „Ein scharfer
Betriebsrat " und „ Die Ententekommission" in München" von
E!. Thöny, u. a. Ferner literarische Beiträge in verschiede¬
ner Form von Peter Scher. Richard Huldschiner u. a. *Der
„Symplicissimus" 'kostet pro Nummer 1 Mark, die Lieb¬
haber-Ausgabe, welche auf einem qualitativ ganz hervor¬
ragend schönen Papier hergestellt wird, im Vierteljahrs¬
abonnement 20 Mark Man kann ihn beziehen burch alle
Postämter und Buchhandlungen oder d̂irekt vom Simpli-
cissimusverlag (51 nt. b. H. u. Co in "München

x

HtnNiäw Ceil.
<Rr . 40 vom 20 . Februar 1920 .)

An die Herr«, Bürgermeister
In letzter Zeit sind mir wiederholt Beschwerden üb«

Nichterledigungdezw. nicht rechtzeitige Erledigung von Ersuche»
auswärtiger Behörden um Beitreibung von Geldbeträgen in»
iVerwaltungszwangsverfahren zugegangen. Mit Bezug aut
die Bekanntmachung des Herrn Regierungspräsidenten vv»
15i. März 1900, betreffend die Bestimmung der Vollstreckungv-
behörden im Verwaltungszwangsverfahlren (abgedruckt im
Kreisblatt -Sonder-Abdruck von 1900 Seite 49) ersuche ich,
bezügl. Ersuchen jedesmal alsbaks nach Eingang zu erÄdige»
oder aber der ersuchenden Behörve die Gründe für die Nicht¬
erledigung anzugeben. >

Limburg, den 9. Februar 1920.
*4 107._ Der Land rat..

An die ösfentlichen und privaten Banken sowie
Zmeigniederlasfungen von Banken einscht. Sparlasst«.

Betttfft : Vorlage der Kundenverzeichnisse.
Iin Anschluß an meine öffentliche Bekanntmachung vom

13. d. ,Mts . — Kreisblatt Nr . 36 — veröffentliche ich hier»
mit d»n ß 189 der Reichsabgabenordnung sowie die Verord-
ordnung vom 27. Januar 1920.

ß 189 der Reichsabgabenordnung lautet:
„Oeffentliche und private Banken und Zweigniederlassun¬

gen van Banken haben dem Finanzamt, in dessen Bezirk
sich ihre Niederlassung befindet, ein Verzeichnis ihrer Kunden
mitzuteilen und die bis zum 30>. Juni und 31. Dezember
jedes Jahres emtretenden Zugänge oes Kundenbestandes an-
zuzeigen. < Die Anzeigepflicht beschränkt sich, aus Kunden,
die im Inland einen Wohnsitz oder dauernden Aufenthalt,
einen Sitz oder eine Niederlassung haben oder Deutsche sind.

Das Kundenverzeichnisist nach dem Stande «vom 30«.
Juni 1919 aufzustellen ujnd mit den Zugängen bis züm
31! Dezember 1919 spätestens am 31. März 1920 einzu¬
reichen. Die Zugangslisten sind jedesmal spätestens drei
Monate nach Ablauf des Halbjahres einzureichen. > In dem
Verzeichnis sind anzugeben: Namen (bei natürlichen Personen
Vor - und Zunamen), Wohnsitz oder Aufenthaltsort , 'Sitz
oder Ort der Niederlassung der Kunden.

Kunde im Sinne der Abs. 1, 2 ist, wer bei der Bank
Wertsachen (8 165, Abs. 1), ein verschlossenes Depot, ein
Schließfach, ein Guthaben oder ein laufendes Konto hah.

Als Banken im Sinne dieser Vorschrift gelten auch
Sparkassen, sowie weiter alle Personen und Unterneh¬
mungen, die geschäftsmäßig Bank- oder Bankiergeschäftebe-
treiben, insbesondere auch Wertsachen (§ 165 1) offen
oder verschlossen verwahren oder Schließfächer oder ähnliche
zur Verwahrung von Wertsachen geeignete Behältnisse anderen
überlassest.

Diese Vorschriften gelten entsprechend für Hinterlegungs¬
stellen, Postscheckämter und Schuldbuchverwaltungen.

Der Reichsminister der Finanzen kann Erleichterungen!
von diesen Vorschriften, sowie in besonderen Fällen eine an¬
gemessene Entschädigung gewähren."

Die Verordnung vom 27. Januar 1920 lautet:
„Für die Kundenverzeichnisse nach 8 189 der Abgaben¬

ordnung werden bis auf weiteres folgende Erleichterungen
gewährt : • : . ; >

§ 1. Das Verzeichnis der Kunden nach dem Stande
vom 30«. Juni 1919 (ß 189 der Abgabenordnung) kann,
soweit es sich um Guthaben und laufende Konten handelt,,
auf die Kunden beschränkt werden, deren Guthaben am
30s. Juni 1919 mehr als dreitausend Mark betragen hall.
Kunden, die bei dem Anzeigepflichtigen Wertsachen (Wert¬
papiere, Geld oder Kostbarkeiten), ein verschlossenes Depot
oder ein Schließfach haben, sind in das Verzeichnis sämt¬
lich aufzunehmen. Das Verzeichnis ist bis zum 1. Mai 1920
einzureicheni. :

8 2.  Zugangsverzeichnisse werden nur einmal im Jahre
erfordert ; sie sind 'für jedes Jahr bis zum h. Mai des
nächsten Jahres einzureichen. Fällt das Geschäftsjahr nicht
mit dem Kalenderjahr zusammen, so ist das Zugangsver¬
zeichnis spätestens bis zum Ablauf des viertes Monats nach
Schluß des lEeschäftsjahres einzureichen.

- 8 3. Soweit es sich um Guthaben oder laufende Kon¬
ten handelt, haben die Zugangsverzeichnisse alle Kunden
zu umfassen, deren Guthaben oder Konto im letzten Ge¬
schäftsjahr einen Zinsertrag von mehr als sechzig (Mark
ausweist, »mit Ausnahme der Kunden, die schon in einem
früheren (Verzeichnis aufgeführt sind und ihr' Konto oder
Guthaben seitdem beibehalten habest. Von den Zinsen dür¬
fen Provisionen oder sonstige Nebenkösten sowie auf den Zinsen
ruhende Steuern nicht abgezogen werden,

Kunden, die bei dem Anzeigepflichtigen Wertsachen
(Wertpapiere , Geld oder Kostbarkeiten), ein verschlossenes
Depo, oder ein Schließfach haben, sind in das Zugangs --
Verzeichnis auszunehmen, soweit sie während des .abgelaufe*
nen Geschäftsjahres, bei .dem ersten Zugangsoerzeichnis in
der Zeit seit dem h. Juli 1919, hinzugetreten sind.

§ 4, .Jeder Kunde braucht in demselben Verzeichnis
auch bei mehrfacher Deschäftsbeziehung nur einmal aufge¬
führt zu werden». •

8 5, Das Landesfinanzamt kann einem Anzeigepflichtige»,
der den Bestimmungen der 88 1 bis 4 nicht genügt, die in
dieser Verordnung vorgesehenen Erleichterungen entziehen.

8 &• -Vordrucke für die Verzeichnisse nach 'anliegendem
-Muster' ) werden unentgeltlich zur Verfügung gestellt Die
Frsorderliche Zahl ist unverzüglich dem zuständigen Finanz¬
amt mitzuteilen.

8. 7. Diese Verordnung tritt mit dem Tage ih-rer Ver¬
kündung in Kraft ."

Auf 8 3 der vorstehenden Verordnung mache ich beson¬
ders aufmerksam.

Danach sind in die jährlich einmal zum 1. Mai einzüreih
chenden Zugangsverzeichnissealle Kunden, deren Guthaben
oder Konto im letzten Jahr einen Zinsertrag von mehr als
60 Mark erbracht hat , aufzunehmen!.

Limburg, den 18». Februar 1920.
Preuß. Staatssteueramt.

Busse.
^ ^ SDas ^MusteSs ^ hiê nicht mit abgedruckt.

Alhtiuiß! KlikKSbiMigte!
Sonntag, den 22 . d. Mts ., nachm. 2 Uhr
beginnend, findetm der jGistvirtschaft Biehl in AllDllW
bei Hahnstätte « eine 3(39

Bcrsammsuug kt  AneAcsWigtes
statt, zwecks wichtiger Besprechung.

Es » :rd u« zahlreiches Erscheinen gebeten.



:
S Besten Dank

spreche ich den Gemeinden Kirberg , Han-
heim und Mensfelden für die dem Soldaten¬
heim zugewendeten Liebesgaben, besonderen Dank
dem Frauen- und dem Jungfrauenvereia von
Kirberg für die überwiesenen Geldspenden aus.

ßenoumonf*
Major und Kommandant

14(40 des Durchgangslagers Limburg.

BektmutWachrmHen und Anzeigers
Ht  Gtadt Limburg.

Jucker-Ausgabe.
Auf Abschnitt Nr. 3 der ausgegebenen Zuckerkarte komme»

in der nächsten Woche auf den Kopf 625 gr Zucker zu dem
Preise von Mark 1,35 per Pfd. zur Ausgabe.

Abgabe der Abschnitte in den Geschäften bis SamStag.
Abgabe durch die Gewerbetreibenden Montag.
Ausgabe des Zuckers an die Geschäfte am  Dienstag.
Kleinverkaus ab Mittwoch. 11(40

_j_ _ Städtisches Lebenrnnttrkamß.
Ortskohlenftelle.

Am Samstag der» 2i . ds ., nachmittag« von 1—5
Ähr wird im Hofe des Rathauses wieder für Haushaltungen
je ein Zentner Braunkohlen ousgegeben._ 12(40

Bekanntmachung.
Nachdem der bisherige Vertrauensmann für die AngesteKen-

Versicherung aus der Brbeitnchwergruppe, Werkmeister Robert
Züchuer , von hier verzogen ist und oamit gemäß§ 150 des
Bers. Ges. für Angestellte als Vertrauensmann ausgeschieden
ist, tritt an seine Stelle der bisherige Ersatzmann derselben
Gruppe, Buchhalter Lorenz La »»g zu Limburg(Lahn), Weier-
strinstcaße 13, als Vertrauensmann gemäß§ 150 f,f. a a.O.
13(40 Die PoUzeiverwattuug

Volksbildungsv Grein.
Samstag den 21. Februar, abends 8 Uhr im

evang . Gemeindehause:  4 (40
Vortrag:

Das Kunstwerk Johann Sebastian Bachs
aus Form und Inhalt untersucht und erläutert durch

Klavierproben
durch Herrn jE du a r d G el b a r t aus Frankfurt (Main).

Eintritt für Mitglieder frei, für Nichtmitglieder2 Mark.

irau in Humt
Oeffeutliche Versammlung

am Sonntag , den 22. Februar, abends 8 Uhr im
„Evang Verein sh aus ". 3 (40

Redner: Pfarrer Klein  aus Frankfurt (Main).
(Alt-Elsässer).

Thema: Was wird aus Deutschland?
*_ Der Vorstand.

| APOLJiO - THEATJEIÜ . |

■ Samstag den 21., Montag den 23 u. Dienstag
den 24. 2. von 6 Uhr,

Sonntag den 22. 2. jron 3 Uhr:
Bassermann -Film

f Das Werk seines
i Lebens.

Soziales Drama in 5 Teilen. 1(40

Es wird gebeten, das Geld abgezSblt bereit sn halten, g

| ™Jugendhch^ nter ,,lTjahren^ läben^ eine^ Zutritr|

Lebensstellung!
Die Stelle eines Schlossermeisters

in einer kleineren Schlosserei und Reparatur-
Werkstätte ist per sofort neu zu besetzen.
Tüchtige Leute , die im Besitze der Meister¬
prüfung sind oder aber auch solche, die
s hon mit Erfolg in ähnlichen Betrieben
gearbeitet haben und sich zum Meister aus¬
bilden wollen, werden berücksichtigt.

Angebote sind unter Nr. 7(40 aa die e-
schäftsstelle d. Bl. zu richten

■ •aaaaa "AA“A"a ~a "A"A"a»

iZahl e
H für Felle aller Art

die höchsten Preise.
Steinmarder bis flOOO Mk.
lianin ( Stallhasen ) bis 15 Mk.
Ilauiwurfffelle bis IT Mk.

Ferner höchste Preise für fiiatxcn , «Iltis usw.

KM« a»i psseni rosten zs»MM»

3 Hdi. Sas. Ufagner, bimburg.
CS Babnbofstr. 21.

8(40

■V .VV.VV..V..V.V..V..V..V..V..V.*

^4

Adolf Meger
Gegründet

1857. Diez
Marktplatz 8.

Fernsp ?edier
TV5.

5(36

rsi

Bestei Bezugsquelle für

Sohlenleder
Oberleder

Lederschäften
Schuhmacherartikel.
Leder Itusschiillt

bester I êdersorten.

Schäften -Anfertigung
in solidester Ausführung

mit u. ohne Oberlederlieferung.

R5JI

ESI

rsi

Der Ruf der Firma bürgt für strengste
Reellitat und billigste Bedienung.

Bekanntmachung.
Am Montag , den 23 . Februar 1920 , nachmit¬

tags 3 Uhr werden ay der Schleuse zu UUNkei nach»
stehend aufgesührte Allmaterialien öffentlich meistbietend ver¬
kauft.

648 kg altes Gußeisen, 26 kg altes Eisenblech,
10' /, kg altes Zinkblech, 3'j, kg altes Messing,
und 3 Stück alte Fäffer.
Diez, de» 19 Februar 1920 15(40

Staatliebes Aarserdausmt.

Tn.ytiges evang. Mädchen
für ä p r i l für herrschaftl. Haushalt nach Siegen gesucht.
Lohn Mk. 50- 60

Angebote unter Beifügung der Zeugniffe an
Frau Alfred Schleifenbaum,

5(39 Siegei » /Wests), Wilhelmstr. 11.
»erden sauber angefertigt in der

Knwru des Kreisdalles. i

»'
„Lljjillillt's"

AnkansSft-lle
14 Römer 14,

kauft:
Stricklumpe«»

Lumpen,
alte Säcke,

Sacklumpe«.
Kupfer,
Messing.

Zink,
Zinn,
Blei , *'»

Maschine»«
65««,

DfenGust,
Kernschrott

gEir *au höchsten
Preisen . -ML

Freibank.
ftp MschNitkil:
Samstag , den 21. Feb¬

ruar von 11 bis 12 Uhr vor¬
mittags von Karten Nr. 501
bis 800 und von2 bis 3 Uhr
nachm, von Karten Nr. 801
bis 1100.

Es wird pro Familie1Pfd.
abgegeben. Preis pro Psd.3 M.
10(*° Schlachthofverwaltung

M t Gült gleit vom 25.
Februar 1920 werden die
Frachtzuschlöge und Umlade¬
gebühren der Kerkerbachbahn
erhöht. Auskunft erteilen dir
Güterabfertigungen.

Kcrkerbach, 18 Febr. 1926.
Kerkerbachbahn-

Aktieu-Gefellschaft.
5(40 Der Vorstand.

Halt! i- o

lltfllllllfll!
aller Art,

kauft jedes Quantum 4/38

AloP Alt. Kits,
Limburg a. L.

Gänftbruttier
von schweren Emdener Gänsen
laufend abzugrben. 2(31

Brückenvorstadt 2.

Keine zerrissenen Schuhe« ehrl
Jakob

kommt wieder mit Ailas-
Schuhkitt am 25- Februar
und zwar in der Nähe des
Hotels „Zur alten Post" .

Fiir Kranke!
E. Melcher,

Hoioopatl nnfl Magietowtt,
Limburg a. L. , Diezerst . 74
Sprechz. 9—12 and 1—4.

Sonntags bis mittags.
Bei Anfragen von answärts

Rückporto. 17(24

oder bell Mävche « LUS'
gut. Fam. f. kinderlos Haus¬
halt »ach Frankfurt für alle
Hausarbeitu. elw. Koche« bei
evtl. Familienanschl. gesucht.

Gest Angebote an Direktor
Schröpfer in Oberselters
(Post N'ederselters). 6(40 -

Zuverläsfizer, energischer,,
älterer Vorarbeiter (Auf¬
seher) fiir Platzarbeit, nament¬
lich Ausladen gesucht. Selbst¬
geschriebene Angebote mit Ein¬
zelheiten, Referenzenu»d An¬
sprüchen'unter Nr. 2(38 an
die Expd. d. Bl.

Mjitkackn

JFeldJ)üter-£tnze)gebüd)er
mit Arenstanweisung,

^eldbuter -^nzeigeformulare
nach amtlicher Worschrist

;« haben in derK,eisblatt-D»«ckere».
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